
NEUES VON SHERLOCK FUCHS

FINDET DIE ZEHN UNTERSCHIEDE

SEEMANNSGARN

Als Henry Hippo nach Hause kommt, sieht er einen Fremden durch das Fenster fliehen. Max Maus findet Handschuhe,
mit deren Hilfe der Einbrecher Fingerabdrücke vermeiden wollte. Sherlock vermutet, dass sie der Einbrecher ausgezo-
gen hat, um etwas zu machen. Wo könnte Sherlock die Fingerabdrücke finden?

VON MELANIE HANZ

GHANA – „Afishapa“ – so
klingt es, wenn die Kinder in
dem afrikanischen Land
Ghana sich „Frohe Weihnach-
ten“ wünschen.

Ghana ist ein Land in West-
afrika. Viele Menschen dort
sind sehr arm. Deshalb sam-
melt die Ï bei ihrer Weih-
nachtsaktion 2008 „Ghanas
Kinder brauchen starke El-
tern“ Geld für das afrikani-
sche Land.

Die Kinder in Ghana
freuen sich – genau wie
überall auf der Welt –
auf Weihnachten. Und
das nicht nur, weil sie
lange Weihnachtsferien
bekommen.

Weihnachten wird in
Ghana am 25. und 26. De-
zember gefeiert. Es ist ein
großes Familienfest, an dem
viel gegessen und viel ge-
spielt wird. Schon am Heili-
gen Abend begrüßen die Kin-
der in Ghana das Weihnachts-
fest, die Geburt von Jesus
Christus: Sie brennen ein gro-
ßes Feuerwerk ab und lassen
es dabei ordentlich rumsen
und krachen. Tagsüber am
24. Dezember treffen sich die
Kinder in den Dörfern und
Städten zum Spielen, beliebt
sind kleine Fußballturniere,
an denen alle teilnehmen.

Am Weihnachtstag, 25. De-
zember, geht die ganze Fami-
lie zusammen in die Kirche –
das kann viele Stunden lang
dauern. Denn die Christen in
Ghana feiern gerne
und so wird
in der

Kirche
viel gesungen
und getanzt und manchmal
auch Theater gespielt. In man-
chen Gegenden gibt es da-
nach noch eine fröhliche Pro-
zession mit Musik durch die
Straßen.

Und dann beginnt das
große Festessen: Eltern, Kin-

der, Großeltern, Onkel, Tan-
ten, Cousins und Cousinen
kommen dazu zusammen.
Das ist eine große fröhliche
Runde. Das traditionelle Weih-

nachtsessen ist
Fufu,

das ist
das ghanai-

sche Nationalgericht. Fufu ist
ein köstlich gewürzter Ein-
topf aus Reis mit Ziegen-
oder Hühnchenfleisch und
Gemüse.

Das Festessen dauert oft
den ganzen Tag und die
ganze Nacht. Weil viele Ver-

wandte sich lange nicht gese-
hen haben, wird viel erzählt
und gelacht. Und natürlich
wird auch gesungen und ge-
tanzt.

Die Kinder haben dafür
das Haus mit Papierornamen-
ten geschmückt. Und sogar ei-
nen Weihnachtsbaum haben

manche Familien: Das kann
zum Beispiel der Mango-

baum im Hof sein, der
mit bunten Bändern

verziert wird.
Am 26. Dezem-

ber gibt es für die
Kinder dann Ge-
schenke. Das kön-
nen neue Kleider
und Schuhe sein,
kleine Spielzeuge

oder etwas Geld.
Auf jeden Fall ge-

hört eine schöne
Weihnachtskarte

dazu.
Den zweiten Weih-

nachtstag verbringen die
Kinder mit ihren Familien
und Freunden: Es werden Be-
suche gemacht und viele
Spiele. Und wenn die Eltern
es sich leisten können, ma-
chen sie mit ihren Kindern ei-
nen Ausflug – zum Beispiel
ins Schwimmbad oder an den
Strand oder auch zu Sehens-
würdigkeiten.

Also: Afishapa – Frohe
Weihnachten!

DerFernseherläuft.Sherlockvermutet,dassderEinbrecherdieFernbedienungbenutzthatundfindetgenaudortdie
Abdrücke.

„Afishapa“ heißt „Frohe Weihnachten“
WEIHNACHTEN Kinder in Ghana begrüßen das Fest mit einem Feuerwerk
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Heute: Der Geburtstag
von Jesus Christus

Weltweit feiern die Chris-
ten an Weihnachten die

Geburt von Jesus Christus.
Meist wird Weihnachten am
25. Dezember gefeiert. In vie-
len Ländern, zum Beispiel in
Deutschland, wird bereits am
24. Dezember gefeiert. Der
Grund liegt in der Tradition
der Vigilien, das heißt Nacht-
wache. Solche Nachtwachen
werden am Vorabend des
Fests gehalten, um sich einzu-
stimmen wie zum Beispiel
am Heiligen Abend oder in
der Osternacht.

In Russland wird Weih-
nachten am 7. Januar gefei-
ert, da die russisch-orthodoxe

Kirche den Julianischen Ka-
lender verwendet.

Das deutsche Wort „Weih-
nachten“ kommt vom Mittel-
hochdeutschen „ze wihen
nahten“, was mit „in den hei-
ligen Nächten“ übersetzt
wird. In der heiligen Nacht fei-
ern die Christen die Geburt
Christi vor über 2000 Jahren
in Bethlehem. Mit der Geburt

Christi ist nach dem christli-
chen Glauben Gott Mensch
geworden. Gott möchte den
Menschen nahe sein und sie
erlösen, in dem er sich ernied-
rigt und klein macht wie ein
Kind. Deshalb gilt Weihnach-
ten auch als Fest der Liebe
und der Versöhnung.

Der historische Geburtstag
Jesu ist unbekannt, manch-
mal ist vom 20. Mai zu lesen
oder vom 6. Januar. Seit dem
4. Jahrhundert wird das Fest
am 25. Dezember gefeiert.
Dieses Datum war zuvor mit
dem römischen Fest der Win-
tersonnenwende besetzt. Ab
dem 7. Jahrhundert setzte
sich der Brauch, die Geburt
Christi am 25. Dezember zu
feiern, durch.  Hanz/dpa

Warum feiern wir Weihnachten?
LEXIKON Begriffe aus den Nachrichten


